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SteinenTourismusmöchtezwei
neueBushaltestellen

Steinen DerTourismusverein informiert in seinemJahresbericht über einenAntragandieGemeinde.Er fordert,
dassdieneugeplanteBusverbindungSteinen–Arth-Goldau zweiHaltestellen inSteinenerhält.

SteinenTourismus ersucht dieGemein-
de um zwei neueHaltestellen, wie dem
Jahresbericht zu entnehmen ist. «Wie
wir erfahren durften, ist mit dem Fahr-
planwechsel 2021 eine Busverbindung
zwischen dem Bahnhof Steinen und

Arth-Goldaugeplant», schreibt derTou-
rismusverein in seinemGesuch. Sowür-
den an dieser Strecke einige attraktive
Sehenswürdigkeiten oderAusflugsziele
liegen.Konkret bittet SteinenTourismus
um je eine Haltestelle am Müsigricht

und amCampingBuchenhof. «Viele äl-
tere Leute, die beim Campingplatz
einen Wohnwagen haben, haben
Schwierigkeiten, ins Dorf zu kommen,
wenn sie beispielsweise einkaufen ge-
hen wollen», erklärt Heidi von Ricken-

bach, die das Co-Präsidiummit Jimmy
Weber teilt. Zudemwollemanauchdas
Strandbad am Buchenhof besser an-
schliessen, sodass es von der Bevölke-
rung mit dem öffentlichen Verkehr er-
reichbar ist.

MobilitätderEinwohner
ermöglichen

Ebenfallsmit einerHaltestellebeimMü-
sigricht wolle man für einen guten An-
schluss sorgen. «Es gibt immer mehr
Menschen, auch in Steinen. So soll die
Mobilität mit dem öffentlichen Verkehr
auch in Steinen sichergestellt sein», so
vonRickenbach.

Priska Lagler

Hinweis
Die GV von Steinen Tourismus findet am
20. April um 19 Uhr in der Käserei Annen
in Steinen statt.

Mit dem Fahrplanwechsel 2021, der eine neue Buslinie zwischen Steinen und Arth-Goldau vorsieht, sollen beim Campingplatz
Buchenhof (links) und beimMüsigricht in Steinen Haltestellen realisiert werden. Bilder: Erhard Gick

560 luftige und leichte Seiten
Brunnen Ende 2016 schloss dieGalerie amLeewasser.MäzeninMonica Amstad

versprach vor der Schliessung eine abschliessende Publikation. Sie hatWort gehalten.

Silvia Camenzind

«Kunst braucht Zeit braucht Kunst
braucht Zeit braucht Kunst ...» Und im-
merfort in der Endlosschleife. 15 Jahre
langkonntemandiesesZitat inderGale-
rieamLeewasser inBrunnenlesen.15Jah-
re lang wurde in der Galerie danach ge-
lebt, beimAusstellen, beimOrganisieren
vonkulturellenAktivitätenundseitensder
BesucherbeimVerweilen inderGalerie.

Als Initiantin und Mäzenin Monica
Amstad die Galerie Ende 2016 aus Al-
tersgründen schloss, erwähnte sie, eine
abschliessende Publikation «15 Jahre
Kunst & Kultur, Galerie am Leewasser»
sei angedacht. Nach zweijähriger Arbeit
istdas soziokulturelleZeitdokumentbald
vollendet. AmWochenende vom 7. und
8. April wird in der ehemaligen Galerie
amLeewasser Buchvernissage gefeiert.

Matthias Gubler, aufgewachsen in
Schwyz und heute in Zürich wohnhaft,
hat dasWerk gestaltet. Er kennt die Ga-

lerie. Als Videokünstler war er bei ver-
schiedenenAusstellungenundEventsals
Kunstschaffenderdabei.ÜberdieVideo-
kunst hat er zurGrafik gefunden und in-
zwischen in seinem Atelier in Zürich
mehrere Bücher gestaltet.

Leuchtfarben führen
durchdasBuch

Die 15 Jahre Kunst und Kultur sind nun
auf 560 Seiten zusammengefasst. Es ist
ein dickes Buch, dank Volumenpapier
dennoch luftig und leicht und dank der
vier Leuchtfarben klar gegliedert.

Inhaltlich geht es durch die Ausstel-
lungen zurück vom Jahr 2016 bis 2001.
Dazu kommen Essays von Kunstschaf-
fenden,diederGalerienahestanden.Das
sind zum Beispiel die Brunner Autorin
Martina Clavadetscher oder Markus
Riek,derehemaligePräsidentderkanto-
nalen Kulturkommission. Im Buch ent-
halten sindweiter ein Künstlerverzeich-
nis und eineKurzübersicht.

«Es war ein Kraftakt», sagt die ehe-
maligeLeewasser-KuratorinFränziAm-
stad, die im letzten halben Jahr intensiv
am Zeitdokument gearbeitet hat. Man
siehtdemBuch inseinerAufgeräumtheit
diesenKraftakt jedoch nicht an.

Dias,Fotos,Zeitungsartikel – alles
wurdeaufbewahrt

DasWerkkamüberhaupt zustande,weil
von Beginn an alle Ausstellungen und
EventsmitDias, dannmitderDigitalka-
mera fotografiertunddokumentiertwor-
den sind. Die Familie Amstad hat alles
aufbewahrt.«Darauskonntenwir schöp-
fen», erklärtFränziAmstad. ImBuchfin-
det sichdieEssenzausdemMaterial aus
30 bis 40Ordnern.

Amstad bezeichnet das Buch als ein
Zeitdokument, in demman immerwie-
der blättern kann, als eineErinnerungs-
stütze für all das, was in den letzten 15
Jahren rundumdieEisengasse8gesche-
hen ist.

Hinter Fränzi Amstad liegt eine ins-
pirierendeZeit, eine, die sieberührt hat.
Sie hat denWandel der Galerie anhand
des Durchstöberns der Dokumente
nochmals durchlebt. Ihrer Ansicht nach
setzt das Buch nun einen würdigen
Schlusspunkt hinter die Geschichte der
Galerie.

Das Buch wird in einer Auflage von
725 Exemplaren gedruckt. Die 300
Künstlerinnen und Künstler, die in der
Galerie amLeewasser ausgestellt haben,
werden ein Buch als Erinnerung erhal-
ten.Die restlichenBücherwerdenabder
Buchvernissage inder ehemaligenGale-
rie amLeewasser verkauft.

DannwerdendieLeserinnenundLe-
ser dem Kreislauf «Kunst braucht Zeit
braucht ...» erneut begegnen, nicht auf
demBuchdeckel, aber auf demBuchrü-
cken, oben, unten, vorne, je ein Wort
über alle Seitenhinweggedruckt, sodass
man das Buch immer weiter drehen
kann.

Stooswirdnach52Jahren
Ganztagsschule

Mit der Bergschule Stoos wird im
Kanton Schwyz ab neuemSchuljahr
die letzte Halbtagsschule in eine
Ganztagsschule überführt. Die
«Gletscher»-Schule feierteübrigens
vor zwei Jahen das 50jährige Be-
stehen. Einst wurden in der Stoos-
Schulebis zu30Kinderunterrichtet,
imMoment zählt derFerienort sechs
Erst- bis Sechstklässler. (ie)

BaldkeinGong-Schlag-
Unterrichtmehr

Die Primarschüler im Kanton
Schwyz dürfen sich freuen. Ab kom-
mendem Schuljahr wird die Unter-
richtszeit verkürzt, indem vor allem
in denFächernDeutsch undMathe-
matik Stoff abgebaut wird. Auch
Hausaufgaben soll es künftig (fast)
keinemehrgeben.AlsweitereNeue-
rung wird ein offener Stundenplan
eingeführt: Die starren Stundenta-
felnnachGong-Schlagwerdendurch
flexible Blockzeiten ersetzt. (spi)

8,5Mio für «Gütsch»-
Überbauung

Das Hotelsterben in Brunnen geht
unvermindert weiter. Kaum liegen
die Baupläne für das Hotel Bellevue
(neu Eigentums-Wohnungen) vor,
soll jetzt auchdasHotelHirschenab-
gerissen werden. Mit einer Doppel-
überbauung sind zwei Restaurants,
16 Eigentumswohnungen und zahl-
reicheBüro-undGewerberäumeso-
wie Tiefgarage vorgesehen. Mit 8,5
Mio Franken wird diese «Gütsch»-
Überbauung realisiert. (ie)

Neat-Linienauf
demPrüftisch

Im Kanton Schwyz werden definitiv
vierVariantenzumFeinvergleichvor-
gelegt. Das heisst, dass die Brücke
vonGersauüberdenVierwaldstätter-
see sowie die Variante «Mythen»
wohl endgültig vomTisch sind. Zum
Weiterstudiumwerden demKanton
die folgenden Linienführungen prä-
sentiert:UrmibergHalbhochmitAn-
schlussArth-GoldauWestundHalb-
anschlussBahnhofArth-Goldau;Ur-
miberg Tief mit Anschluss
Arth-Goldau West und Halban-
schlussBahnhofArth-Goldau;Urmi-
berg Halbhoch mit Anschluss Arth-
Goldau Süd; Urmiberg Tief mit An-
schluss Arth-Goldau Süd. (adm)

5,37Mio für zentrales
Feuerwehrlokal

In der Gemeinde Arth ist beabsich-
tigt, dieLokalitätenderFeuerwehren
zentral zu regeln, nachdem bislang
inArth,OberarthundGoldau fürdie
Ortsfeuerwehren je separateRäum-
lichkeiten für die Bereitstellung der
Fahrzeuge und Gerätschaften be-
stehen. Nun ist beabsichtigt, dem
Souverän das Projekt für ein zentra-
les Feuerwehrlokal in Oberarth im
Kostenbetrage von 5,37 Millionen
Franken zur Stellungnahme, bezie-
hungsweise zurKreditbewilligungzu
unterbreiten. (k)
Aus dem «Boten» vom 2. April 1993

Mit dem «Hirschen» verliert Brunnen
ein weiteres Hotel.

VOR 25 JAHREN

Matthias Gubler war für den gestalterischen Bereich des Zeitdokuments über die Galerie zuständig. Fränzi Amstad hat Zeitungs-
berichte, Fotos und Einladungen zu Vernissagen und Künstlerbiografien gesichtet und zusammengestellt. Bild: Silvia Camenzind


